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Der vorliegende Sammelband, der gleichzeitig als Festschrift für Radoslav 
Kati gedacht ist, enthält einen Teil der im Juli 2009 auf den 2. Scheibbser 
Internationalen Sprachhistorischen Tagen gehaltenen Vorträge sowie vier 
eigens dem Jubilar gewidmete Arbeiten. Die Veranstaltung stand unter dem 
Generalthema Sprache und Leben der frühmittelalterlichen Slaven, das 
dann unverändert als Titel für den Sammelband übernommen wurde. Wie 
die Mitherausgeberin Elena Stadnik-Holzer in ihrem Vorwort Von Scheibbs 
bis Novgorod feststellt, wird von den Autoren ein weiter Raum bearbeitet, 
wobei der Peripherie des slavischen Siedlungsraums die besondere Auf-
merksamkeit gilt. Direkt in diesen Rahmen passen Václav Blažeks Bemer-
kungen zur ungelösten Etymologie des Ethnonyms „Tscheche“, Rick Derk-
sens Ausführungen zur Entwicklung des indogermanischen Diphthongs *eu 
im Baltischen und Slavischen sowie Georg Holzers Ansatz zu einer urslavi-
schen Morphophonologie auf der Grundlage von slavischen Sprachresten 
aus Niederösterreich. Die Rolle des Weltenbaums und der von ihm herab 
weissagenden Vögel in der slavischen Mythologie untersucht Ranko Mata-
sovi , unkonsolidierte Namensippen südslavischer Toponyme Marko Snoj 
und einige verbale Konstruktionen wie den Dativus absolutus Vittorio 
Springfield Tomelleri. Sehr detailliert wägt Jürgen Udolph die Aussagekraft 
der slavischen Hydronyme zur Rekonstruktion der slavischen Urheimat ab 
und lokalisiert diese mit ihrer Hilfe zwischen Weichsel, Pripjet’, Karpaten 
und Dnjepr. Paul Wexler entwickelt eine die bisher angenommene Herkunft 
des Jiddischen aus deutschen Dialekten massiv in Frage stellende Hypo-
these, welche eine enge Verbindung zwischen den Aschkenasen und den 
„Skythen“ herstellt und auf diese Weise zu einem „jiddischen Slavisch“ ge-
langt. Sehr ausführlich kommentiert Andrej Zaliznjak schließlich noch fünf 



während der jüngsten Grabungen 2008 in Novgorod gefundene Birkenrin-
deninschriften. 
Von den übrigen vier, speziell dem Jubilar zugeeigneten Beiträgen schließt 
sich nur der von Aleksandar Loma über das Hydronym Uvac enger an das 
Generalthema an, wobei er näher auf potentielle Parallelen zum Baltischen 
hingeht. Milan Mihaljevi  und Anica Vlasi -Ani  stellen die erst vor kurzem 
in einem Einband entdeckten glagolitischen Fragmente aus dem 13. bis 14. 
Jahrhundert vor. Die restlichen beiden Arbeiten von Stjepan Damjanovi  
und Milan Moguš beschäftigen sich vornehmlich mit Fragen des Kroatischen 
und seiner Entwicklung. 
Sehr eindrucksvoll wird in dem Sammelband die Vielzahl und Vielfalt der mit 
der slavischen Frühgeschichte verbundenen und z.T. ungelösten Fragen 
dokumentiert. 
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